
Superintendent Konrad Beckhaus,
eın en iın Hoxter und seine Bedeutung

Von o  an Petr1, Herford

ach der Französischen Revolution VO 1789 un der folgenden
Fremdherrschaft Napoleons 1mM Königreich Westfalen uUrc seınen
Bruder Jerome vertretien wandelte sıiıch das politische Gesicht Deutsch-
an Mr dıe rhebun: VO U Vor em Westen DE
SC 1ırc dıie Eingliederung der sakularısıerten großen un kleinen
geistlichen Fürstentumer, denen aderborn un!' OTrvey gehorten,
eın tiefer Einschnitt ın das se1t Jahrhunderten Bestehende. Preußen
fielen große Gebilete Z  9 die bisher geschlossen katholisch gewesechn

Eın Widerstand dieser Gebiete gegenüber dem evangelischen
Preußen War erwarten

DIie Erwartungen der Freiwillıgen VO 1813 wurden enttäuscht.
[DIie versprochene Verfassung und VOTLT em das elıne Deutsche Reich
blıeben au  N Im Bund miıt Rußland machte sıch In Preußen die Reaktiıon
Tel Burschenschaftler Jungst, Clemen, ulIIrıan kamen auf
dıe Festung anche VO ihnen wurden nachher Vorkämpfer der Siit-
schen Einheıit und gute Preußen (Hoffmann VON Fallersleben) Diıie Re-
volution VO  ; 18438 erreichte ihr Ziel nıcht

uch auf kirc  ıchem Gebilet brachte das Jahrhundert große Ver-
anderungen. Aus dem 11ULr angsam weichenden Rationalısmus erwuchs
zunachst dıe weıthıneUnıion ıIn Preußen un andern Ländern.
och schon bald kam dıe Besinnung auf das Bekenntnis der ater,
gleichlaufen mıiıt den Erweckungsbewegungen. Man wechselte dıe
alten rationalistischen Gesangbücher solche mıiıt den ursprung-
Liıchen orten und Weısen der Reformatıon AU:  N Als eisple sSEe1 1er
das Minden-Ravensbergische VO 1852 genannt. uch dlie rationalı-
stischen Katechismen wurden be1liseıte gelegt

nnerna des überwiegend evangeliıschen Preußen brachen 1n der
ersten un der zweıten Hal{fte des Jahrhunderts schwere Konf{likte
mıt der katholischen Kirche auf DDas wirkte sich als besonders art
für die kleinen evangelischen Diasporagemeinden ın katholischen (je-
bieten Au  N

DIie Kirchenprovınzen Rheinland un Westfalen wahrten innerhal
der Nnıon ihre ıgenar und besonderen Rechte egenüber entralı-
siıerungsbestrebungen der Reglerung un des se1t 1850 bestehenden
K}  x Berlıin Die efahr des Separatiısmus, die 1n konfessionellen
Kreisen auftauchte, wurde auch mıiıt der lutherisch bestimmten
Erweckungsbewegun;: 1n Westfalen abgewendet. Man 1e 1ın der olks-
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kirche TOLZ mancher gegenteılıger Bemühungen 1e die gewachsene
Bındung der Schule die Kirche

In diesen geschichtlichen Rahmen gehört dıie Gestalt des Hox-
terschen Pastors un Superintendenten Konrad ec  aus

Konrad Ludwig Friedrich ecCkhaus wurde August 13271
1mM Lingener reformierten Pfarrhaus geboren Der Vater War ort Su-
perıntendent. Die Mutter, ihres Mannes usıne, wurde bald ach
Konrads Geburt VON lıhrem anne geschieden un ZOß mıt dem Kiınde
ach Biıelefeld, ihr atier als Arzt tatıg Wa  b So wurde Bielefeld des
Knaben ugendheimat. DiIie Mutter schloß eıne zweıte Ehe mıiıt dem (ze-
rıchtsrat Hüttermann, der dem Knaben eın zweıter Vater wurde. In
der Bielefelder reformilerten (jemeinde wurde Konrad VO  - Pastor M1
1mM Frühjahr 183535 konfirmiert.

Der geweckte Knabe hatte inzwıschen schon den größeren W2e11 des
Bielefelder Gymnasıums durchlaufen Der tiefvater wollte seıne Fruüh-
reife hemmen, indem ın zweımal die Juarta durchlaufen 1eß
Diıeses padagogische kxperiment schlug fehl Mıt 161 Jahren bestand

das Abitur Mıt besonderer Freude hatte naturwıissenschaft-
liıchen Unterricht des Oberlehrers Volrad Jungst, e1ınes bedeutenden
Botanıkers, teılgenommen. Der Lehrer ahm iın mıiıt auf Se1INe Wege
Zr Sammeln VO  — anzen un Schmetterlingen. Beckhaus 1e bıs

Seın Ende eın Forscher un Fachmann qauf diesem Gebiete, dessen
Arbeit TO Anerkennung an!

DIie naturwıssenschaftlichen Interessen hıelten be]l Konrad ec  aus das en
lang In seinem Abıturıentenzeugn1s hieß Er hat nıcht NUur 1n beıden Fächern
Physık un! Naturbeschreibung) dlie gesetzlıchen Forderungen vollkommen befriedigt,
sondern uch ın letzterer mıiıt esonderem Interesse füur dıe Wıssenschaft, wıe uch dıe
den Prufungsarbeiten beigelegte frelıe botanısche Arbeit nachweist, reC. erhebliche un!
d1ıe gewOhnlichen Schulforderungen übersteigende Kenntnisse sıch erworben‘‘.
Als eCcC  aus Ende seınes Lebens daran g1ng, seın Buch „Dıe ora VO. Westfalen
DIıe ın der Provınz Westfalen ıldwachsenden efaß-Pflanzen‘‘ schreıiben das
posthum VO Hasse In Munster 893 herausgegeben wurde), konnte 1n selner
Eıinleitung In den mehr als 3 () Jahren 1n welchen IC selbst fast 1ın en (ze-
genden Westfalens botanıslier Uun! dliıe Forschungen anderer StTEeis aufmerksam verfolgt
habe, habe 1C manche Beobachtungen ber die ora gesammelt, welche 1C. der
Vergessenheıt mochte .entrissen en Dadurch ıst d1ieses Buch veranlaßt, dem INa  -
wırd verzeihen mussen, daß dıe Arbeit der gerıingen uße ist, welche meılıne Amter mM1r
heßen
ecC  aus gehörte 879 den Mıtbegründern der Botanischen Sektion und sa } VO  .

Anfang ıIn ihrem OTSiaAan: Im Jahresbericht der Sektion fur das Jahr 89
SCHNreı es daß eCc  aus selne arge frele Zeeıt der Floristik wıdmete
‚, Was aD geleiste hat, übertrifft onl Aıe Tatıgkeit jJedes anderen Botanıkers
(von es gesperT(—). Keıilner hat w1ıe ange allseıt1ıg und verschiedenen
Tien Westfalens gesammelt un! geforscht, besonders ın den Oöstlıchen Teılen der
Provınz., dem Gebilet der Weser. dessen botanısche Aufklärung hauptsächlich ıhm
danken er
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So iıst eın under, daß ec  aus sıch 1M ersten Semester (S.D
ZUIMM Studium der Philosophie und der Naturwı1ıssen-

schaIiten entschloß och herrschte der Rationalismus ungebrochen
auf den meılsten der Hochschulen ber schon 1mM zweıten emestier
wechselte Beckhaus se1ın Fach un:! 1eß sich als eologe einschreıben.
Vor selner theologischen ung chrieb TUC  1ckend 1n seinem
Lebenslautf: ‚‚Haec dıscıplina anımum Nnon exple tranquillıtatis es1-
der10 agrantem.” och auch als Theologe 1e Konrad welıter Ra-
tionalıst eın Studienweg führte ber Berlin, übıiıngen,
ach Bonn, der für die westfälischen evangelischen Theologen.
Vor Hengstenberg, dem Lutheraner und orthodoxen Professor, warntfe

eıinen Freund Er wollte auf keinen Fall ‚‚Pıetist" seın
Und doch T1 auftf seınem Studienweg bereıts dlie TO. en 1ın

seinem Glaubensleben eın Er WwIrd Lutheraner. Wann das geschehen
1st, erichten selıne 1ographen niıicht Er selbst sagt spater das Wort
aus dem Hebräerbrie (9, ZU) „Es ist dem Menschen gesetzt, einmal

sterben, darnach aber das Gericht‘‘, habe se1ne eele unruhig DE
macht eCc  aus führt den andel qauft Se1INeEe Beschäftigun mıiıt cnle1-
ermachers Glaubenslehre, mıt den Predigten VOoN Ludwig Hofacker?
und dem en VO  ® Martın Boos>, zurück, der siıch Luthers Recht-
fertigungslehre eıgen gemacht hatte, aber TOLZ mancher Anfech-
tungen 1n der katholischen TC geblieben Wa  —$

DIie belden theologischen Prüfungen bestand ecCc  aus 1m Frühj]Jahr
1849 un! 18344 1n Munster Bel seiınem kxamen Setztie Professor
Bleek* Aaus onnn 1n Erstaunen, als quft d1ie entsprechende rage be-
rıchtete, habe das Ite Testament mehrmals 1ın der Ursprache ge-

ausgerustet mıit der erforderlichen wissenschaftlichen Durchbildung und geleite
VO. dem ernsten Streben ach ahrheı gıng die Erforschung der ora selner
Heımat un! ber 5() TE hat mi1t unermudlıchem 1lier eine große umfangreiche
Sammlung zusammengebracht Fur alle (Geblete der Pflanzenwelt eın Ooffenes
Auge 1C alleın die Blütenpflanzen Gegenstand se1lner ufmerksamkeit, uch
der kleinen formenreichen, ber darum uch schwlier1ıgen Welt der Moose, echten
un 1ılze schenkte eingehende Beachtung‘‘.
ı9 Die Anerkennung seliner Verdienste die botanische Wissenschaft fiindet sich
uch ausgedrückt ın mehreren neuentdeckte: Pfanzen, welche VO den Autoren ach
seinem Namen benannt wurden.‘‘
ecCc  aus ammlungen sınd 1INSs Westfaälische Landesmuseum für aturkunde ach
Munster gekommen. Sein lrektor, Prof IIr Franzisket, dem WI1Tr die freundlıchen
Hınwelse qauf dıe Jahresberichte der botanıschen Sektion verdanken, SCHNrel azu
(am „„Noch eute ist das Herbarıum VO ec  aus domiıinlerend untier den
westfalischen Herbarıen, dıie 1mM Landesherbarıum unNnseIres useums aufbewahr werden‘‘.
Vgl Art Ludwig Olacker ın RE} Ö, 1900, 20242257 DUU
Zu artın BoOo0oOs (1762—1829) vgl Johannes Goßners Bıographien, Berlin 1831
Vgl amphausen Art Friedrich ee ın RES 3, 1897, 2549257
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lesen. Was sollte der 21jähriıge ach dem Fk,xamen beginnen? Beckhaus’
Stiefvater wünschte nicht, daß Hauslehrer wurde. So ahm dieser
eine Stelle als Hilfslehrer Bielefelder Gymnasıum A  9 b1ıs sich ihm
die Tur ZU kirchlichen Amt auftat. Superintendent Scheer, Bielefeld,
nannte ihn ın seinem Bericht „„eıne Zierde des hiesigen Gymnasıums"
un setzte große Hoffnungen auf ihn.

In Bielefeld erreichte Beckhaus der Ruf ach Höxter>. Dort War

1846 Urc uIrucken des bisherigen nhabers, Christoph 1eirıc
Schmidt, ın die Pfarrstelle der Gemeinde dıe Stelle des Bürgerschul-
rektors Ire1igeworden. Be1l der ach ec  aus eweTDuUnN; gehaltenen
Probepredigt merkte INa se1ine neuerworbene Glaubensstellung;
diese sich Hoxter Widerspruch. Dort Wal, W1e€e gleichzeıtig ın
emgo, der Rationalismus och nıcht überwunden. Erweckte (jeme1ln-
demitglıeder und der eUeEe Pastor Schmidt setzten sich trotzdem für
selne Wahl eın SO konnte 1M Oktober 1846 se1ın Amt als Rektor
anfireien Am 28 Marz 1847 wurde auch qals Hılfsprediger ordınlert
un eingeführt.

Von 1U 1e Beckhaus der (jemeinde Oxter un spater auch
dem Kirchenkreis aderborn treu Dıs seın Ende ET pragte bald das
Bıld der Gemeinde un des Kirchenkreises un überwand alle Wıder-
staände

Von Anbeginn zeigte eCcC  aus einen glühenden Eıfer; wollte
die Gemeinde einem auft den Glauben ge  etien lebendigen und
ohnenden Diıenst bringen Die Ere1ignisse der fehlgeschlagenen EVO-
Ilution 83483/49 und Wicherns Ruf auftf dem Wittenberger Kirchentag
1848 ‚„Die 1e gehört mM1r W1e€e der Glaube‘“‘, riefen die Jungen Q
prediger qauf den Plan uch 1ın Oxter sollte eLWwWAas geschehen. Der
erstie Schritt War die Gründung e1ines Evangelischen Vereıiıns fur Innere
1ss1ıon 26 Dezember 18438 Dıiıeser Trhielt UuTC königliche Ka-
benettsorder VO Januar 1850 Korporationsrechte, dıe ih ZUIMN
Erwerb VO  - rundstücken un Ansammlung eiınes apıtals ermäch-
tıgten. Der Vereiın sollte „das chNrıstilıche en 1ın der Gemeinde E1 -
wecken und fördern qauft dem Wege, den ihm Gott zeıgen wird, und
namentlich Uurc brüderlichen Zuspruch, Verbreitung gee1gneter
Schriften und hristliche ege Armer un Verwahrloster, soweıt nötıg
und möglich, durch eor‘  ete Anstalten‘‘.

Das Echo auf dieses Programm Wäal 1n der Beckhaus’ eıt gut-
bürgerlichen Kleinstadt erstaunlich groß Von den och nıicht 2000
evangelischen Gemeindegliedern meldeten sich 1MmM ersten Jahr IS
‚‚ Wohltäter‘‘ und f die sich sofort Mitarbeit ZU  — erfügung Stellten

Zur Lage der ev.-Iluth (jemeinde Hoxter 1 19 Jahrhundert vgl (70)8 chuhmacher
Geschichte der evangelıschen (jemeılnde ın Hoxter Hoxter 1933
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Andere warftfeien zunaäachst ab S ging ecCc  aus dıe lebendige (:e-
meinde. Im ersten Anlauf wurden nıicht wenıger als Arbeitsgebiete
der Inneren 1ss1ıon 1ın Oxter ın 2171 geNOMUYNEN :

Kinderbewa  gsanstalt (Kindergarten) mıiıt Pflegerinnen und
eıner Leiterin Aaus Kaiserswerth, der mıiıt Kleinkindern begann.
Anstalt für erwahrloste mıt Hauseltern un Pflegerınnen ZU  —_

Arbeitsbeschaffung fur arıne Frauen Dafür wurde eın Haus
gemietet.
Anstalt für heranwachsende Kınder (Waısen Ooder solche ohne g_
regelte häusliche Verhältnısse
Evangelische Erziehungsanstalt für Diasporakinder.
Armenvereın, der praktische Dıakonie ub  &A
Krankenverein für Hausbesuche un häusliche Krankenpflege.
Bıbellesevereın für häusliche Bibelstunden< 1 O D>-> CO Verein A Verbreitung christlicher Volksschriften
Christliche Volksbüchere1

10 Sonntagsvereıiın AT Heilıghaltun des onntages.
14 Sammelvereıin für Innere 1SS10N 1n Deutschland
F Wel Naäah- und Flickvereine für Bedürftige.
F3 Sparvereın.
14 Vereın ZU Verpachtung illıger anderelen.
15 Vereıiın Z ege der wandernden Handwerker.
16 Wel Sonntagsschulen für Maädchen und Jungen (Kindergottes-

dıenst)
1° hristlicher Gesangverein für Handwerker
18 Enthaltsamkeitsvereın

Hıer wird eıne u  e VON Teilgebieten der Inneren 15S1073 qufi-
geführt, dıe me1ıst Programm schon bekannt, vorher,
spater VerwWIir.  icht worden SINd. Beckhaus Absicht wird auch 1er klar
KTr 111 die Gemeinde mıiıt ın den 1enst tellen, da Pastor un
Hılfsprediger nıicht alleın urchIuhren können.

Von all diesen erken WarLr un: 1e das wichtigste un langle-
bigste dıie

Anstalt für Diasporakinder, das St Petristift.

Der Kirchenkreis aderborn hatte deren Notwendigkeıt erkannt
un übertrug die Ausführung dem Evangelischen Vereın ın Oxter.
Diıie Kirchengemeinde erwarb diesem 7Zweck VO  — der das (z@-
an  e; qauf dem dıe 1810 abgebrochene Petrikirche gestanden hatte,
für 500 aler und uberlıe dem Evangelischen Vereıin zinslos.
18 Oktober 1849 erfolgte die Grundsteinlegung; Jul:i 1851
konnte das Heiım eingeweınht un: bezogen werden. |DS War nfangs och
mehr Rettungsanstalt fuür verwahrloste Kinder, entwickelte siıch aber
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bald 189553) ZUr Diasporakonfirmandenanstalt, vorwlegend fur den
1IırcCchenkrels aderborn Das Haus wuchs bald un mußte ımmer W1e-
der erweıtert und erneuer werden. Es ahm Kinder Aaus Orten auf,
ın denen keine evangelischen Schulen oder (Gemeılnden vorhanden

und dıie evangelische Erziehung 1M Schulbereic unmöglich
Wa  - Aus pädagogischen CGirunden wurde eiNe uIiInahnme VO 1:0=
bensjahr vorgeschrieben. Anfänglich VO Kandıdaten der Theologıie

chne1lder (1851—18952) geleitet, am bald einen aupt-
amtlichen Inspektor, der Lehrer War un mıiıt selner Tau das Heiım
eıtete ntier ihnen selen dıiıe Hauseltern Ludwig Schloemann und Taı
genannt, deren ange Amtszeıt großenteils miıt der ec  Qus11-

fiel (1864—1903
E Maı 1851 starb Pastor Schmidt, der miıt dem Presbyterıiıum

die Inıtiatiıven se1lınes unternehmenden Hilfspredigers unterstutzt hatte
Das Vertrauen ec  aus WarLlr 11UMN 1n der Gemeinde gewachsen,
daß S1€E 1mM Vereıiın mıiıt dem Magıistrat ih ZU. uen Pastor estellte
Seine Eınführung geschah 26 Marz 18592

Beckhaus hatte gemerkt, daß der Hılifsprediger miıt dem gleich-
zeıtigen Amt der Leıtung der Schule un den 2() Unterrichtsstunden
wochentlich überfordert Wa  — er wurde ZUIMNM Februar 1852 das
Amt des Rektors VOIN dem des Hılfspredigers gelOöst. Dıiıeser stand 1U

ganz Verfügung der Kirchengemeinde. Wıe wichtig ecC  aus dilese
Veränderung WAarl, ze1ıgt, daß qauf 150 Taler selıner Bezuge verzichtete,
die dem Hiılfsprediger ZU: kommen ollten, D1IS dessen esoldun
anderweitig geregel Wa  — Erster alleiniıger Hılfsprediger wurde Robert
chneider (1852/24—189568), spater ın Lippspringe. Dıie Rektorstelle
wurde 1U mıiıt dem Amt des Vorsäangers St anı verbunden. Rek-
LOr un! Hilfsprediger wurden weiter, altem Herkommen gemäß,
Aaus der staäadtischen Kammereikasse eSOlde

Als Pfarrer verheiratete sich Beckhaus 1n Detmold August
1852 ZUMM ersten Mal miıt Christine SMUS, eiNer Kaufmannstochter
Aaus Brasılien. Dem Ehepaar wurden Kınder geschenkt. Als dıie erstie
Tau 1883 1M Alter VO  - 53 Jahren starb, verheiratete sıch Beckhaus
1885 zweıter Ehe miıt ara Orth aus Arolsen, Tochter e1ınes Amt-

S1e wWwar 39 TE Junger als un hat in Jahre über-
ebt So 1ın Oxter mıiıt ihr och bıs VOT kurzer eıt eıne Zeugın
des Wirkens ihres Mannes. Die zweıte Eheschließung ST1E zunachst
ıIn manchen Krelisen VO  - Hoxter quft Unverstäandnıiıis und Widerspruch,
den Beckhaus schwer ertrug

Als Beckhaus 1n die Pfarrstelle berufen wurde, mußte der Bekennt-
nısstand der (Gemeıinde geklärt werden. ntier dem Einfluß der nNnıon

sıch das ursprünglich lutherische Bekenntnis ın Rıchtung auf
eın allgemeın evangelisches entwıckelt. Eın Te1l des Presbyter1iums
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wünschte, dalß das Bekenntnis ın selıner Berufungsurkunde als CVa

gelisch ngegeben wuürde. Um 1817 zahlte dıe OxXter ach einem
Bericht des amalıgen Pastors Sasse (1802—1826) 147972 Lutheraner,
4'/ Reformierte neben 1030 Katholiken un! 68 Israelıten. DIie Entwiıick-
lJung Z Unıion 1n dem Sinne, CS Nnu  —e och evangelısche Gemeinden
geben sollte, WarLr VO  —_ den für die Kirche och zuständıgen staatlıchen
eNorden und kırc  ıchen Amtern elfrıg gefordert worden. In zwel be-
deutsamen „„‚Allerhöchsten Erlassen‘‘ VO Marz 18592 un Z Jun1 1853
hatte ON1; Friedrich Wılhelm darauf hingewlesen, daß die Oonsen-
susun1ıon weder VO  — seinem atier och VO iıhm gewollt sel, un! daß die
(emeinden 1ın der Nnıon untfier eiıner Leıtung un mıiıt endmahls-
gemeinschaft verbunden, durchaus ihr Iutherisches oder reformilertes
Bekenntnis en dürften Aufgrund dieser Erlasse wandte sıch Beck-
aus 1n eıner persönlichen Eingabe August 1853 das Kon-
sıstorı1um, dieses moge sich für eıNe Änderung der Verfassungsurkunde
einsetzen, auch 1n Preußen eindeutig lutherische bzw reformierte
(jemelınden geben duürfte Kr erinnerte daran, daß Hoxter se1t der Res
ftormatıon unbestritten eıne lutherische (jemeılnde gewesen sel; alle
Pastoren selen bısher auf dıe onkordienformel verpflichtet worden® und
ESsS sSEe1 auch dıe Lüneburgische Kirchenordnung VO  - 1569 neben der
Unionsagende ın eDraucCc Er fühle sıich seiınem (Gjew1ssen edrängt,
WenNnn der (Gemeindename Nnu als evangelisch verstanden werden solle/’
Er verschweigt nıcht die abweıchende Ansıcht ein1ger Presbyter, die

des Friedens wıllen die Bezeichnung evangelisch vorzogen, aber S1e
besäßen eıne 1NSIC In die Unterscheidungslehren der Kırchen Beck-
aus bekennt sich el eindeutig als eın Freund der nıon, WE S1e 1mMm
INNe der ungsten Erlasse des Konı1ıgs verstanden wurde.

In seınen re  X  en zeıigte Beckhaus, W as 1ın iıhm Wer iıh kennen-
lernen WIlL, muß auf den rediger hören. ıne große el SsSe1ıner Pre-
digten und ndachten ist ach seinem Tode vero{ffentlicht worden.
Man merkt, WwW1e€e Tleißig sich mıiıt dem ext beschäftigt hat hat alle
re  1  en WOTiliıc. nledergeschrieben un verwahrt ugle1ic trıtt 1n
Jjeder seın seelsorgerisches nliegen hervor. Er sprach eın klares,
schlichtes Deutsch ohne Fremdworter, un: War jedermann verstand-

Da Hoxter UE Reichsa  €1 seit 17992 1stum) Cor\>ey gehörte konnte die uth Ge-
meılınde ın der ihren ekenntnisstand uneingeschränkt wahren. Waährend KT
fürst Johann Sigismund ach seinem Übertritt ZUL Calvınısmus für die randenbur-
gischen Besıtzungen d1ıe Geltung der Konkordienformel außer Kraft setztie un! der
TO Kurfürst diese estimmung wıederholte konnte d1e ın Hoxter 1n Kraft
bleiıben sS1e gılt uch ın der Gegenwart vgl Kırchenordnung der kvangelıschen TC
VO Westfalen Grundartikel L1 WOo die Konkordienforme Bbısher galt gılt S1€E auch
weıter.‘‘
Vgl Hugo Rothert Minden-Ravensbergische Kirchengeschichte Ver
es S51 1930

157



liıch eCcC  aus notıgt eigentlich jedesma sSse1iNne Orer Z Entscheidung
des aubens, warnt erns die Gleichguültigen, TOstet die Ratsuchenden
und weılıst mıiıt Freude qauftf das e1l ın Chrıistus hın Man hat den Eın-
TUuC. als tellte jeden VOTLT das 'TOr der wigkeıit. Weıil ihm aber jede
Gesetzlic  el ‚emd 1st, OC mıiıt dem Eindruck selner Person, die
sich ihres geschenkten Lebens un! Bekenntnisses freut, 1ın se1ıne ottes-
dienste un achtien Horer Aaus en Stäanden ın olcher Zahl, daß die
Kırche oft nıicht alle fassen konnte. Besonders wichtig ecCc  aus
die Betstunden Donnerstagabend, denen einen Kreıls lebendiger
Gemeindegliıeder AUS dem Reichtum der innerlich Oöorderte
Beckhaus 1e sSe1INE Gottesdienste S! daß INa  ; ihm die Ehrfurcht VOL
dem eılıgen anmerkte. Dazu gehörte auch, daß keine Amtshandlung
ohne alar 1e 1el el verwendete ec  aus aut dıie Liturgle,
die (‚emelnde Anbetung führen Er War eın besonderer Kenner
der Liıturgle, namentlich der reformatorischen. Deshalb berief die Pro-
vinzlalsynode ihn ZU. Vorsitzenden ihrer „Liturgischen Komm1ss10  ..
ıne große Anzahl VO  — „Liturgischen Oormularen‘‘ g1bt Zeugn1s VO  —
selnerel auf diesem Geblete Das kam auch se1inNner (Gemeinde Oxter
zugute, der zanlreıiıchen aupt- un Nebengottesdiensten den
ganzen lıturgischen Reichtum liebmachte, der anderswo längst vergessecnh
Wa  —

Zum Gottesdien gehörte auch der Umgang mıiıt den ara-
menten und en kirc  ıchen Geräten, die Taufe un! Abendmahl
not1ı S1INd. In dem eft der „Liturgischen Formulare‘*‘‘ gibt 1mM A
hang eine usführliche Anweılsung ihrer ege und eDTAaUC
anche seliner zanlireıchen Hilfsprediger, auch Pastoren, dıe ihm 1n
HOoxter als Schüler begegnet SInd, nahmen eın NC dieses einstigen
Hoöxterschen eichtums mıiıt ın ihre (jemeinden.

uch der Kirchengesang War für ec  aus Herzenssache. Ehe das
auch Hoöxter ange gebrauchte rationalistische Gesangbuch VO Reche
abgeschafft wurde, dessen Stelle das bahnbrechende „Gesangbuch
für das Furstentum ınden und die Gra{ischafit Ravensberg‘‘ 1892)° trat,
hat Beckhaus den ihm anvertrauten Kındern dıe vergessenen Kern-
lieder der Reformation un! des Pıetismus diktiert und für den Gottes-
dienst eingeubt. el i1hm die Schule und das Petristift eiıne
willkommene Beckhaus WarTr auch Mitbegründer un! Vorsitzender
der Lutherischen Konferenz VO  - Ravensberg”.

Als Seelsorger War Beckhaus kein Freund VOIN Hausbesuchen VOI
YFamılıe Famılıe erreichte S1e Ja 1n der TC sondern machte
sSe1ne Besuche gezlelt, gerade notıg Wa  H$

E'bd 67 T
Ebd
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DiI1ie Bürgersc  ©; die VON der eıt Jeromes bıs etwa 1850 simultan
gewesenh War un:! annn 1ın ZWel Konfessionsschulen umgewandelt wurde,

schon ange die Burger nıicht mehr befriedigt. S1e wünschten eine
weiterführende Schule er riıchteten die beıiden Gemeinden unmm 184()
eiıne Oberstufe e1n, ‚„‚Selecta‘‘ genann(t, ın der dıe Kinder das lernen soll-
ten, Was ın der Unterstufe e1ıNes Gymnasıums gelehrt wurde. Nebenher
liefen VO  [} der und der katholischen (Gemeıilnde 1ın den ünfziger Jan-
ren Bemühungen, eın Gymnasıum 1Ns Leben rufen. Hıerbel traten
charfe konfessionelle Spannungen ans 1C Als die katholische (;e-
meinde das VO Magistrat eplante Simultangymnasium ablenntie und
auft der Gründung elines katholischen bestand, kam eSs auft Wunsch der
Stadtvater 1866 Gründung elınes evangelischen Progymnasıums, das
aus der schon vorhandenen evangelıschen Selecta erwachsen sollte DIie
eU«eC Anstalt wurde 1867 eroifnet un! wurde 1872 Vollgymnasıum. S1e
trug se1t 1868 den seltenen amen „Könıg-Wiılhelm-Gymnasıum.

Zum Leı1iter der Schule, deren Zustandekommen Beck-
aus erhe  ıchen el hatte, wurde der erst 3dJahrige berlehrer
Hermann eirı Aaus Her{ford berufen bei se1iner Berufung seıne Her-
un Aaus emg£go, der lutherischen 1ın 1Pppe, deren Zzwel Nıkola1i-
kırchturme W1e€e die VO St Kiılianı zwischen un! (Gemeinde Q
geteilt sind ZU. Zeichen der alten Mitsprache der 1ın kirc  ıchen
Dıingen, dazu, daß der lıppischen und Ravensberger rweckung ahe
stan eine gesple aben, ist nıcht bekannt

Nachdem das evangelische ymnasıum bestand, das, zumal bel der
Zurückhaltung der Katholiken seıne Klassen nıcht AUus der OxXter
alleın füllen onnte, erga sich bald die Notwendigkeıt, eın Heım für
auswartige Schüler planen. Unter starkem Eınsatz VOoN eCcC  aus und
etrı wurde eın Alumnat der Kirchengemeinde gegründet, das 1879 CI -

Offnet wurde. Vorsitzender des Kuratoriums dieses auses wurde der
Jeweıllige Generalsuperintendent VON Westfalen So kam auch unter
die der Provınzlalkirche. Das Haus bedeutete eiıne ärkung des
Gemeindelebens eC.  aus, der damals längst Superintendent des
Kıirchenkreises VO  _ aderborn Walfl, und der Dırektor en sich mıiıt
andern darum gemüht, aus ihrem Bekanntenkreise Schüler für das
Alumnat gewınnen. Daneben bestanden vorübergehend och ein1ge
Privatalumnate, die auch halfen, den evangelischen harakter des Gym-
nasıums ernalten DIie Kirchengemeinde bestellte für das Alumnat
Inspektoren, e1ls Lehrer des Gymnasıums, teils auswartıge Junge 110-
logen. Urc die Bestellung der ersten Hausmutter, TAauUuU TemMMmMeEe Aaus

Bethel, er sıch auch eiınNne ezliehung Pastor VO Bodelschwingh.
Erst 1ın etzter Zeıt hat das Alumnat se1ine Pforten geschlossen, da die
Zeeıt für Alumnatsschüler voruüber Wa  $

159



Zwischen 1lTrektior PetrI1, der auch dem Presbyterı1um, der KTeIS-
synode un: gelegentlich der Proviınzlalsynode angehörte, un Beckhaus
entwıckelte sich eıne gute Zusammenarbeıt und herzliche Freundschaft
el sıch darın ein1g, daß s1e, w1e viele Manner der Erweckung
und der lutherischen Kıirche, konservatıv und könıgstreu Beck-
aus 1e ıs sSeın Ende eın uberzeugter Preuße; las auch die KTreuz-
zeıtung. Im onı ca den obersten Bischof der Kirche. Koönig Wiıl-
helm ist Beckhaus sicher egegnet, als 18653 ın OTrveYy Besuch,
auch ach Höxter kam, das 1ın dem Jahr seıner a0jJährıgen Zugehörigkeit

Preußen gedachte. Daß das Gymnasıum bıs heute den Namen Koni1g
Wılhelms ragt, ist sicher ach Beckhaus ınn Be1l dem ubılaum 1967
ekannte sich die Schule ausdrücklich diesem amen, we1l ılhelm
der letzte wirkliche Koniıg ın Deutschland gewesen ware Den dem
onı zuerkannten Bischofsnamen der Lutheraner ecC  alls für
die evangelische Kirche ab Er WarTr iıhm VO  — der Geschichte her, aber VOT

em Urc selne persönliıchen Erlebnisse mıiıt der katholischen Kiıirche
zuwI1lder. V IT en keine Kirchenfürsten un wollen keine en, VOTLT

denen die oOoldaten präasentieren. Den Bischofstitel, W1e€e sich 1ın der
röomiıischen Kiıirche entwiıickelt hat: hat Gott 117rC die Geschichte gerich-
tet Wır wollen iın verabscheuen‘‘.

Nebenbe!1l War Beckhaus auch Garnisonpfarrer VO  — Oxter Er hat
das IL Bataillon des Infanter1eregıments das se1t 1860 1ın Oxter lag,
1ın den TEL Krıegen auszlıehen un he  enren sehen. Von 1838 lag das
neuerrichtete Infanter1eregiment 131 mıiıt seiınem jEß Bataıllon 1n Oxter
ES olgte VO 1886 bıs 1918 das Bataıllon des Infanteri1eregıments
Wiıievılel en mag VO  — Beckhaus auch qautf d1e Ooldaten aus  e
seın! Es ıst das gleiche kegıment, das Friedrich VO.  - Bodelschwingh 1866
und 1870 aqals Feldprediger begleitet hat

In elner Kırchweihpredigt Kilıanıtag, dem Julı1 1860, tellte
der Gemeinde die ursprüngliche Gestalt der 1075 geweihten Kırche un!
ihre Erweılıterung zutreffend VOTLT ugen; bedauerte, daß der schoöne
Raum UTrC Eınbau VO  m Priechen entstellt sSe1l Diıie oIfnung, die
damals aussprach, 1n ihr auch das 8300Jährige uDılaum felern, hat
sıch nıcht rfullt Den Pastor, der se1ıne Kirche gern schon gehabt hätte,
hat bedrückt, daß S1e ange Jahre, auch 18713, 1n schlechtem Zustand
WAaär, daß S1E einem Festgottesdienst ungeeıgnet erschilen. Er hat WarTr
Lal eine gründliche Instandsetzung ach den Erkenntnissen
Jener Zeıt (Dombaumeister Güldenpfennig, Paderborn) erlebt. ber
Beckhaus hätte eW1 TOo Freude der Jetzıgen Gestalt der Kirche
gehabt, die iıhre Schoönheit ZU.  — Geltung bringt.

In dieser Bauzeıt besann sıch die (Gemeinde auf dıe alte Miıinorıiıten-
Marıen-Kirche, die S1€e 1850 AUSs Privatbesitz gekauft hatte S1e wurde
1U notdürftig ZUum gottesdienstlichen eDrau«cC hergerichtet. er
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spatere Superintendent ingender wurde Aprıl 1881 ın iıhr —

dinıert DIie immer wıeder geplante rneuerung dieser schonen Kirche
scheıterte ständıg den fehlenden Mıtteln rar 60) TEe ach Beck-
aus Tode wurde S1€e VOTDL1  ıch restaurıiert un! ın gottesdienstlichen
ebrauCcge

Da IMa  — erkannt a  €, weilcC begnadeter Pastor se1t 1846 1ın OxXter
atı WAarl, wählte die eissynode aderborn den erst 36Jährıgen Beck-
aus ZUINN Superintendenten. Er 1e © VO allgemeınen Vertrauen
er und immMer wiedergewählt, b1ıs sSeın Ende, Te ang

Der Kirchenkreis aderborn War 1841 AdUus dem VO Bielefeld Aaus-

gegliedert. Er War damals der drıttgroßte 1n Westfalen un iıst heute
der ach der Flache groößte akm) Hoxter 16 außersten (Dst-
rand, NUur UrCc dıe Weser VO. nahen Braunschweıig getrennt Von ort
b1ıs uren un Fürstenberg ist das 1n der Luftlinie einNe Entfernung VON
6() km, bis Warburg 0, bıs aderborn km In diesem Kirchenkreis gab

1Ur TrTel evangelische (jemelınden und eiıne Filialgemeinde, die se1t der
eformatıon sıch gehalten hatten (Höxter, Amelunxen, Bruchhausen,
uUur«c ihre isolıerte Lage eng verbunden, un! Herlinghausen, eın Filial
VON rsen, spater arburg). eıt der Zugehörigkeit Preußen (1803)

1er 10 (Gemeinden neugegründet, bevor ec  aus Superinten-
dent wurde (Paderborn, Warburg, uren, Lichtenau, Brakel, L1pp-
springe, Driburg, Beverungen, Fürstenberg, Peckelsheim) In Beckhaus’
Superintendentenzeit fi1el dıe Errichtung Oder dıie Vorbereıtung VO  —

weıteren fünf Gemeindegründungen (Marıenmünster-Nıeheim, ügde,
Steinheim, Scherfede-Westheim) un! die rhebun. VO Herlinghausen
ZUr eigenen Kirchengemeinde. DiIıie Bahnverbindungen damals
och ıIn den Anfangen; manche (jemeinden SINd heute och nıcht mı1ıt
der Bahn erreichen. Das bedeutete Tüur Beckhaus weıte, zeitraubende
Wagenfahrten und Fußwege Dies gilt VOL em auch für dıe Hoöxtersche
Außendiaspora mıiıt 18 Dorfern, meılst 1M ergland. Im Kirchenkreis War

1n 59 Jahren eın weitmaschiges Netz evangelıscher Diasporagemeinden
entstanden, dıe ın der katholischen enrnel schwer hatten en
un sıch entwıckeln. Hıer wuchs ec  aus eıne Tro Auigabe
Von den kleinsten Anfaängen, etwa 1ın eiıner Wohnung Oder Schu.  asse,
ber eiINe eıgene Zwergschule bıs ZU Bau eınes Gottesdienstraumes und
Pfarrhauses War eın langer mühselıger Weg Der Gustav-Adol{f-Vereın,
se1ıt den vlerzıger Jahren der Helfer der 1aSpOrTra, ahm sich auch des
Kirchenkreises aderborn DIie sa der Arbeit und geringe Besol-
dung heßen manchen Diasporapfarrer 1n selner Einsamkeıt
|DS War eine besondere abe VOIN Beckhaus, dıie Muden staärken un
ZU. Aushalten bewegen Er wurde 1U der Deelsorger der weıten
Diaspora und 1e sicher auch deshalb 1ın Hoxter aUuS, weıl d1ıe Pader-
borner Dıaspora nıcht 1mM C lassen wollte Zu seı1ınem ufgaben-
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bereich gehörte auch die UuIsS1C ber die evangelıschen Schulen, deren
Lage nıcht besser War als dıie der (jemeinden. DIie Arbeıtsleistung VON

ec  aus ist NUr verständlich, WelnNnNn INa  ; bedenkt, daß ein Frühauf-
steher War Anfangs War Oxter schon Uhr auf den Beınen,
enn der Schriftwechsel mußte doppelt mıiıt der and geschrieben
werden Bürokräfte gab nıiıcht Aufgrund SECINeEeI Diasporaerfahrungen
berief ıh die Provinzlalsynode ZU Vorsitzenden der Kommıiıssıon für
konfessionell Angelegenheıten,

Seine umfangreiche theologische Bıldung Wal der nla ıhn dıie
Theologische Prüfungskommiss1iıon berufen, der ebenfalls an:
TE angehör hat

Unter den Hilfspredigern VO ecC  aus aren manche die nachher
Superintendenten Westfalen oder SONS weıt bekannt wurden (3e-
nann ler Robert chne1lder der erste Herausgeber des Kırch-
liıchen ahrbuches un! die Superintendenten arl Niemoller nger
arl Klingender Paderborn arl Hüllhorst

Auf den Synoden sıch ecCc  aus als Verfechter der Unıion
m1t ekenntn1ismäßig profilierten Gemeinden trat fuüur das besondere
ec en das sich den Kırchen VO Rheinland und Westfalen DEC-
SCN1IC  iıch entwiıickelt hatte Er WarLr CIMn klarer Gegner der Separatıon
der Gläubigen dıe auch Westfalen 1ler und da AU: konfessionellen
oder pletistischen Gründen eingetreten Wäal Er War IMNn entschlossener
Vertreter der Volkskirche der Kırche die Volk das der Kiıirche
eb 1st WI1e das Salz erhaltend wirkt

Der auf den ersten 1 ernst wirkende Mannn Wal auch ein

Freund der Fröhlichkei Alhährlich veranstaltete Oxter
August dem Geburtstag Konıg Friıedrich Wiıilhelms I11 ein Volksfest
das die (jemeinde vereinıgte DIie schweren pannungen m1 der
katholischen T dıe ihm Hoxter un Kirchenkreis zZeitwels
große Not bereıteten, suchte überwınden SOWEIT das mıiıt SE1INeTr

Uberzeugun VON dem richtigen Weg der Kirchen der Reformatıon
vereinbar Wal

Bel er Entschiedenheit erirug eC  aus auch andere eınungen
SOWwe1lt S1e Aaus aufrıchtigen erzen kamen Seine To Herzensgute
un Demut ollten ebenso vergessecn SC1IMN WI1e Lauterkeıit
un Wahrhaftigkeit Menschenfurcht War ıhm Tem

eın Schüler Wılhelm Burgbacher hat dem Predi  and eln Bild
des alten ec  aus beigefügt unter dem ec  aus Handschrift der
Spruch lesen 1ST „Tch glaube liıeber err 1i1lf IMEelNnenm nglauben
eın qlter onfirmand un! l1ograp meın daß diesem Wort
besten d1ie verborgene Krafit SC 111655 gesegneten 1ensties AA Ausdruck
kommt
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Beckhaus hat (Gjemeinde oft das Sterbenmüussen erınner‘
Nun MUu. selbst den etzten beiden Jahren SE1NES Lebens ure
schwere Anfechtungen hindurch Wwel Schlaganfälle, ach deren
erstem sich och einmal Tholte und eln langes Krankenlager mach-
ten ihn fur SEeIN Ende bereıt In SCE1INEN etzten Lebenstagen erifreute
in och der erstie Abdruck SE1INeTr 5() Jahren geleisteten Arbeit
der Erforschung VO  _ Moosen un echnhten ora VO  - West-
alen  “ 13 August 1890 g1ng eım Seine etzten OTie
„„Meın Herr un: INelnNn Heiland‘‘!

Toß War der Kreıls derer, die iın trauerten un! fur Se1MN

en dankten eın Grabmal auf dem alten TIEe Bollerbach
Zer Was die Gemeinde iıhm gehabt hatte

enutzte Quellen un Inateratur

re  1  en un Andachten „1Las Evangelıum VO  . der Vergebung der
Süunden ufl Gütersloh 1894 uCcC Jesum un! SCe1IN

Licht“ Gütersloh 1900; ‚‚Gerecht und heilig AUus (inaden  66 Gütersloh
1930 alle herausgegeben VO  - Wıilhelm Burgbacher Pfarrer OTSL1-
feld und Munster
Liıturgische Formulare bearbeıtet VO  — der Liturgischen KOoMMI1ISSION
der Provinzialsynode VO Westfalen eit ec 18382
en ber Oxter un Beckhaus (LKArchiv Bielefeld)
Lebensbilder urgbacher Predigtband ‚„„Das Evangelıum VOoN

der ergebung der en
Burgbacher ONTa Beckhaus ‚„‚Westfälische Lebensbilder  66

an 1930 49° ff
arl Scheer Scherfede Konrad ecC  aus Der Erweckungsprediger
des aderborner Landes (Maschinenschrift oder pater)

ebe Evangelische Gemeindegründungen Westfalen Jahr-
hundert (Ja  uC des Vereıns für Evangelische Kirchengeschichte
VO  > WestfTfalen Gütersloh 1903 ff “n

(ioetess DIie evangelıschen Kirchenordnungen WestfTfalens
Reformationsjahrhundert es Zeitschrı 1963 149

eorg Schuhmacher Geschichte der Evangelischen (Gemeinde Oxter
VO  — 1533221933 Oxter 1933
T1edr1ıc chloemann Evangelische Glaubenstreue. Zum 75 Jubelfest
des Petristiftes Konfirmandenanstalt Oxter 1849 — 1924 Oxter
19924
olfgang Leesch Geschichte des höheren chulwesens Oxter

Omnibus Nachrichtenblatt ehemalıger Schüler des onı ılhelm-
Gymnasiums Hoxter Nr un: 1959
olfgang Leesch 75 TE Alumnat 1879 1954 Omni1ıbus 4/95 1954
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Hundert Jahre Konıg-Wılhelm-Gymnas1ıum OxterEOxter
1967
Hundertjahrfeier unNnseres Gymnasıums Z un! eptember,
1ın Omnibus, Weihnachten 1967

agebiel: Die mittelalterlichen Kirchen der OxXter 1963
Bratvogel: Der Krels Hoxter. unster 1952

Ferdinand VOoO  —_ He  E Geschichte des Infanter1eregiments ral Bülow
VON Dennewitz (6 Westfälisches) Nr
Stuttgart 1910
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